
 

. Erscheint an iedeni Sonnabend .
b°nnement: Fiir dao 1. Wartal 1925

135 Goldpfennige
cinzelnnmmer zehn doldpfennige n.Porte    

 

  
   

  

  

 

  

=== flnzelgensflnnahmee

Trich Carl Ortmann, Breslau 6,
Fischergasse 8 o Fernrus Ohle 9966

Preise nach Tarifl -=-I·

 

   

 

Schlesisches Gewerbeblatt, Wochenschrisi für den gewerblichen Mittelstand Schleliens
Organ der Handwerkskammer zu Breslau, des Landes-Verbandes des Schlefiwen Hand-
werks, des Innnngsanosihnsses zu Breolan, des Schlefifchen ZentralsGewerbevereins,
des Breslauer Gewerbe-Vereins sowie einer weiteren Anzahl gewerblicher Korporationen

 

poftfcheckkonte m. 51265
für Abonnementobeitrtige

 

« .

ummer 4

 

  

„erlag: Verlagsgenossenfchaft „Schwierig Handwerk und
-s. ‑;; « »wir ..--:’-.t"-.I «-·-—-;---- ‚(riet-42". ,. -. .« « s-".-.-·-—«. .--;·"«—t«:s'.'.;««5«;k-.»-:-

 

Gewerbe« e

 

Breslau, 24.

 

Breslau, Blumenstr. s, Telephon Ring 6775
.2asssssp·«- («»«««rspsknenksdn eua3mswnw" ·srse««»es«x' «...«i Hut-Inw- ‚' » ask-« J

Poflscherttonto m. 75696
für Infrratenbetriige

 

6. Jahrgang
   

· Handwerkerl
Werbt für Euer Blatt!

Jn 20000 Exemplaren haben wir die erste
Nummer unseres neuen Jahrganges in alle Teile
des Kammerbezirks Breslau versandt, um allen Hand-
werkern Gelegenheit zu bieten, Einsicht in den Jn-
halt unseres Blattes zu nehmen.

Jeder Handwerker muß die amtliche Zeitschrift
seines Berufs-standes lesen! Jede Innung muß sie
für alle ihre Mitglieder halten! Nur dadurch ist es
möglich-, für die Interessen des Handwerks Pro-
paganda zu machen; denn leider sind große Teile
unseres Handwerks über die Ziele der Handwerker-
politik, über die Tätigkeit der Kammern und der an-
deren Organisationen nicht im geringsten aufgeklärt.

Darum muß jeder Leser von ,,Schlesiens Hand-
werk und Gewerbe-« seine Kollegen anhalten, auch
die Zeitung zu abonnieren. Jn den Jnnungsver-
sammlunigen muß der Antrag gestellt werden, für
alle Mitglieder das Blatt zu halten und die Ve-
zahlung aus der Innungskasse zu entnehmen und bei
den Beiträgen mit zu verrechnen. Aber auch die
Lieferanten des Handwerks, die Gasttvirte, welche
das Geld des Handwerkers nehmen, sie müssen
energisch- angehalten werden, die Zeitung zu beziehen
und in ihren Lokalen auszulegen

Jeder Abonnent muß im Laufe des Jahres min-
destens einen zweiten bringen. Zurzeit haben wir
8500 Bezieher, am Ende des Jahres muß die Zahl
der Werbenummer erreicht sein:
20 000 Abonnenten Ende 1925, heißt die Parole!

Das alte Ilahr
- (Schluß.)

III

Eins nicht zu unterschätzender Faktor bei der Her-
stellung unserer Handwerksprodukte ist die Arbeits-
qut und die Ausbildung der Arbeitnehmer. Der
Handwerksmeister ist bei seiner Qualitätsarbeit aus
die Tüchtigkeit, Geschicklichkeit und den guten Willen
seiner Gehilfen in viel höherem Maße angewiesen,
Als der Fabrikant, der viel schneller in der Lage ist,
[Cm Personal zu wechseln als der Inhaber eines
Paudwerksbetriebes Daher ist bei einem Überblick
über ein dahin gegangenes Wirtschaftsjahr dieses
Kapitel eines der bedeutsamsten.

Wenn wir uns zuerst mit dem Nachwuchs be-
schäftigen, so ist hier festzustellen, daß der Andrang
zu offenen Lehrstellen bisher noch nicht nachgelassen
hat- Wenn auch einerseits die Zahl der Lehrstellen
gegenüber dem Jahre 1923 sich wieder vergrößert
hat, indem die während der Inflationszeit zum
Stillstand gelangten Betriebe zum größten Teil mit
Per Arbeit wieder begonnen haben, so trat diesem
Bot-teil die Beschränkung der Lehrlingszahlen auf
Grund der für den Breslauer Bezirk erlassenen Mi-
nlsterialverordnung des Jahres 1923 gegenüber und  

ermöglichte viel-en jungen Leuten nicht die gewünschte
Lehrstelle im Handwerk zu erhalten. Besondere Zeiten
rechtfertigen besondere Maßnahmen und so wäre es
richtiger, eine für normale wirtschaftlich-e Verhältnisse
getroffene Maßregel, selbst wenn sie eine Ministerial-
verordnung darstellt, aufzuheben und die Annahme der
Lehrlinge sich selbst auf Grund von Angebot und
Nachfrage regeln zu lassen, natürlich unter der Über-
wachung der Handwerkskammern und Jnnungen, da-
mit nicht in einzelnen Fällen Lehrlingszüchterei ge-
trieben wir-d. Der Antrag war am stärksten zu Lehr-
ftellen der sogenannten Modegewerbe, also Elektro-
technik, Automo«bil- und Fahrrsasdbau, Feinmechanik
und Schlosserei, dazu kam noch das Tisch-lerhandwerk
und die hauptsächlich von Frauen betriebenen Gewerbe
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Herr flieg. Baumeister Hirsch
über

Die Entwickelung des Handwerks in Dorf
nnd Staat.

der Damenfriseure, Damenschneiderei und Putz-
macherei. Jn den beiden letzten Hanidwerkszweigen

 war auch ein an sich recht erfreulicher Zustrom von
Mädchen mit vollendet-er höherer Schulbildung zu
verzeichnen. Als neues Handwerk taucht die Stickerei
auf, während die Köche noch vergeblich in Preußen
um ihre Anerkennung als Handwerker ringen.

Zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern fand
im Jahre 1924 ein auf beiden Seiten mit zäher
Energie geführter Tarifkampf statt, der dem Schlichter
ständig Gelegenheit zum Einschreiten bot. Einer-
seits waren es, wie schon erwähnt, die Bestimmungen
der Notverordnung über die Arbeitszeit, die zu tarif-
lichen Verhandlungen drängten, andererseits die
steigenden Preise der Lebensmittel und sonstigen not-
wendigen Lebensbedürfnisse, durch die höhere Lohn-
forderungen aus-gelöst wurden. Die schlechte Wirt-
schaftslage an sich verbot aber in den meisten Fällen
die Verschärfung dieser Kämpfe bis zum Sstreik oder
zur Aussperrung, da gewöhnlich genügend Arbeits-
kräfte zur Verfügung standen. Eine Ausnahme
machte das Baugewerbe, bei dem ein empfindlicher
Mangel an Arbeitskräften zu verzeichnen war. Es
ist dieses die Folge der beinahe ein Jahrzehnt ein-
gestellten privaten Bautätigkeit, wodurch die Arbeit-
nehmer gezwungen waren, sich anderen Berufen zu-
zuwenden und Lehrlinge nicht ausgebildet werden
konnten. Mit der Belebung der Bautätigkeit fehlen
nun die Arbeitskräfte in einem derartig empfindlichen
Maßes daß sich das Ministerium für Handel und Ge-  

werbe veranlaßt sah, auf die Einstellung von Lehr-
lingen im Baugewerbe und deren schnellste Aus-
bildung besonders zu bringen. Die Arbeitgeber
brauchen dazu nicht durch besondere behördliche Maß-
nahmen angehalten zu werden, da für sie eine ge-
nügend große Zahl von gut ausgebildeten Arbeits-
kräften eine Existenznotwendigkeit darstellt. So
haben denn auch die Arbeitgeberorganisationen des
Baugewerbes sofort schon selbst alles versucht, um
Lehrlinge in genügend großer Zahl heranzuziehen.
Hierbei zeigten sich einmal in krasser Form die Folgen
der Absperrung des Nachwuchses, wie sie von den
Arbeitnehmer-Organisationen stets angeblich im Jn-
teresse des Berufsstandes gefordert werden und die
Unterstützung der Zentralbehörden bekommen.

Wie wir schon bemerkt hatten, beruhten die Lohn-
steigerungen des legten Jahres auf den eingetretenen
Preiserhöhungen Zuerst hatte man allgemein an-
genommen, daß als die Folge der Befestigung unserer
Währung der Preisabbau eintreten werde. Diese
Hoffnung erwies sich jedoch als falsch, indem mit der
festen Valuta unsere Preise mit flottem Sprunge über
diejenigen des Auslandes gegangen waren, wodurch
unsere Ausfuhr völlig unterbunden wurde. Die
Ausländer, für welche bisher Deutschland das Eldo-
rado der Billigkeit darstelltte, verloren sich und damit
verschwand allerdings eine große Zahl von Kunden,
die bisher dem deutschen Markte ihr ganz spezielles
Jnteresse zugewandt hatten. Die Kreditnot zwang
zwar namentlich im Anfange des Jahres den Produ-
zenten und Händler häufig die Preise herunter zu
setzen, um nur bares Geld in die Hand zu bekommen,
doch konnten die Versuche die Preise zu drücken, keinen
Bestand haben, vielmehr schlugen sie letzten Endes zu
Verlusten aus, die lange nicht getragen werden
konnten. Eine interessante Illustration zu den Preis-
steigerungen geben die Richtzahlen des Großhandels,
die vom statistischen Reichs-amt allwöchentlich er-
rechnet werden. Anfang Januar 1924 belief sich diese
Zahl auf 122,44, sank im Laufe dieses Monats auf
114,8, stieg bis Anfang Mai auf 125,2 sank bis
Anfang Juli wieder bis 112, hob sich bis Anfang
Oktober bis 133,7, sank Anfang November auf 120,6
unb stand am Ende 1924 auf 134,3. Diese Be-
wegungen des Durchschnittspreises sind jedoch nicht
für alle Erzeugnisse maßgebend, so hatte sich der
Kohlenbergbau trotz seiner ungünstigen Geschäfts-
lage zu einem erheblichen Preisabbau entschlossen,
wenn er auch natürlich nicht die Frriesdenspreise er-
reicht hat. Für Nußkohle stand der Preis im Jahre
1914 auf 11,45, erreichte am 1. Oktober 1923 den
Stand von 38,46, sank Ende Dezember 1923 auf 20,60,
Anfang Juli 1924 auf 16,50 und Anfang Oktober aus
15, also auf weniger als die Hälfte des Preises des
Vorjahres. Ebenso ist bei Eisen Senkung des Preises
zu verzeichnen Jm Jahre 1914 betrugen die Preise
für lszießereiroheisen III pro Tonne 69,50, im Oktober
1923 116, im Januar 1924 rund 100, im Februar
84-——97, im April durchschnittlich 105, im Juli
89———105.



Formeisen wurde ab Werk pro Tonne im Sep-
tember 1923 mit 239,20 Mk. bezahlt, im Januar
1924 mit 127,00, im April mit 145, im Juli mit 115,
im Oktober mit 103, und im November mit 118 Mk.
(Friedenspreis 1914 110,00 Mk.)

Bei Stakbeisen, Grobblecheu und Walzdrahden be-
liefen sich die Preise im September 1923

auf 240-— 270—254 et-
130 —— 150 — 160 -im Januar 1924

im April durchschnittlich - 150 —— 152 —- 160 -
im Juli - - 120 —- 140— 135 -
im Oktober - - 110 —- 125 —— 127 ‑
unb im November - 123 —- 140 -—— 135 -.

Bemerkenswert sind auch die Preise verschiedener
Baumaterialien: Eine Tonne Zement kostete im
Frieden 6,45 alt; Ende 1923 13 alt; Ende 1924 10 alt;
Kalk 200 Zentner im Frieden 170 €46; Ende 1923
380 aß; Ende 1924 300 alt. Für 1000 Stück Ziegeln,
welche im Frieden mit 26 aß bezahlt wurden, mußten
Ende 1923 40 alt, Ende 1924 37 alt angelegt werden.
Träg-er kosteten 1914 16,20 046, Dezember 1923 25 alt,
Ende 1924 21,50 alt. Für Holzbretter (Tischlerware)
waren pro Kubikmeter 1914 60——80 alt zu zahlen
gewesen. Der Preis betrug Ende 1923 65——90 aß
und hat sich bis Ende 1924 nicht gesenkt.

Aus diesen Preisen muß leider die Folgerung ge-
zogen werden, daß zwar die Stetigkeit unserer Valuta
an sich eingetreten ist, die Kaufkraft unserer Renten-
mark bezw. der neuen Reichsmark bedeutend geringer
als die unserer Friedensmark ist. Zwar ist der Gold-
wert derselbe, aber das Gold hat selber derartig an
Wert eingebüßt, daß die Kaufkraft desselben nur 50·—6()
Prozent betrage, d. h. daß die Reichsmark etwa die
Hälfte der Kaufkraft der Vorkriegsmark besitzt.

Dazu will sich trotz allen Bemühungen unsere
Auszenhandelsbilanz nicht verbessern. Es wurden in
11 Monaten des Jahres 1924 eingeführt 337 321 727
Doppelzentner im Werte von 8008,8 Millionen Gold-
mark, und ausgeführt nur 129 431 755 Doppel-
zentner im Werte von 5809,2 Millionen Goldmark,
so daß ein Einfuhrüberschuß von 2041,5 Millionen
Goldmark zu verzeichnen ist. Namentlich ist hierbei
sehr bedenklich die große Masse von Lebensmitteln,
die eingeführt worden sind. Noch bedenklicher
stimmt die Tatsache, daß das verarmte Deutschland
eine ebenso große Einfuhr von Fertigsabrikaten hat,
wie das wirtschaftliche, blühende, reiche Deutschland
der Vorkriegszeitl Wird sich unser Vaterland im
kommenden Jahre erholen können? Die Grundlage
hierfür bildet in erster Linie eine ungehinderte fried-
liche Entwicklung unserer Wirtschaft mit der Grund-
lage günstiger Handelsverträge mit den übrigen
Ländern. Die Möglichkeit ist theoretisch dem deut-
schen Volke nach den Bestimmung-en des Versailler
Vertrages von 1925 gegeben. Ob diese aber zu er-
reichen sein wird, erscheint äußerst zweifelhaft
Einerseits ist auf seiten unserer Feinde der Willen,
Deutschland nicht allein politisch, sondern auch wirt-
schaftlich ohnmächtig zu erhalten, noch nicht ge-
schwunden, das zeigen der Verlauf der Handels-
vertragsverhandlungsen mit Frankreich und die Ab-
lehnung der Räumung der Kölner Zone. Anderer-
seits ist leider auch der innere Frieden durchaus noch
nicht gesichert. Statt daß das gesamte Volk sich eint,
die Schäden des Krieges in gemeinsamer Arbeit zu
heilen, zerfleischen wir uns gegenseitig in ödem
sIiartweigegänf, ohne Rücksicht auf das Wohl des
Vaterlandes, ohne Rücksicht auf das Ausland und
dessen Stimmung. Ob danach das neue Jahr 1925
uns eine grundlegende Besserung unserer wirtschaft-
lichen Verhältnisse bringen wird, wir wollen es
hoffen, müssen es aber leider stark bezweifeln. Jm
deutschen Handwerk haben schon oft die Wurzeln der
deutschen Kraft gelegen, darum muß jeder An-
gehörige dieses Berufsstandes, ob einer der Führer,
ob ein kleiner Meister auf dem Lande, sein Alles
daransetzen, mitzuarbeiten an der Gesundung
unserer Wirtschaft und damit unseres ganzen Volkes.

Wenn das deutsche Handwerk blühte,
Vlühte auch das deutsche Land!

Flug den Bariamenten
Anträge an den Deutschen Reichstag.
1. Handwerkslchre in Strafanstalten.

Die Abg. Beythien, Havemann, Findeisen und
Genossen (.D.V.P.) stellten folgenden Antrag (Nr. 25
der Reichstagsdrucksachen):

»Der Reichstag wolle beschließen: die Reichs-
regierung zu ersuchen, auf die Regierungen der Länder
dahin einzuwirken, daß bei dem Vollzug von Frei-

heitsstrafen die Strafgefangenen keine Handwerks-
lehre erhalten.”

Berlin, den 18. Dezember 1924.

2. Besteuerung der Wanderlager.
Die Abg. Beythien, Findeisen, Dr. Scholz und

Genossen (D.V.P.) haben nachstehenden Antrag
(Nr. 23 der Reichstagsdrucksachen) eingebracht:

»Der Reichstag wolle beschließen: die Reichs-
regierung zu ersuchen, dahin zu wirken,
1. daß die Regierungen der Länder eine Erhöhung

der Wanderlagersteuer entsprechend der
Belastung des stehenden Gewerbes durchführen;

2. daß die Regierungen der Länder die Verwaltungs-
stellen awweisen, eine schärfere Überwachung der
Wanderlagerbetriebe vorzunehmen;

3. daß die Finanzämter der besseren umsatzsteuer-
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Diese Fabrskmarice  
ist geschützt, und schützt damit euch sie vor
Verlusten. denn Atti-Erzeugnisse sind immer
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Iichen Erfassung der Wanderlager ihre Aufmerk-
samkeit schenken.«

Berlin, den 18. Dezember 1924.

7. Förderung von Handwerk nnd EinzelhandeL
Die Abg. Esser und Genossen (Ztr.) brachten sol-

gsenden Antrag ein: «
»Der Reichstag wolle beschließen, die Reichsw-

gierung zu ersuchen, die im Artikel 164 der Reichs-
verfassung dem gewerblichen Mittelstande (Hand-
werk und Handel) zugesagte Fürsorge und Förderung
durch geeignete Maßnahmen durchzuführen, ins-
besondere:·

1. Bei der Ausführung des Gesetzes betr. Auf-
bringung der Jndustriebelastung die Handwerks- und
Handelskammern mitwirken zu lassen.

2. An den schwsebenden Verhandlugen über die
Sachlieferungen aus dem Dawes-Plan baldigst eine
Vertretung des Handwerks zu beteiligen.

3. Sachverständige des Handwerks und des Einzel-
handels, die von den Spitzenvertretungen dieser
Stände vorzuschlagen sind, zu den weiteren Handels-
vertragsverhandlungen heranzuziehen

4. Das gewerbliche Kreditwesen durch die bald-
möglichste Schaffung einer Zentralkreditstelle für die
gewerblichen Genossenschaften -——- ähnlich der neu-
gebildeten Agrarbank —- gegebenen Falles durch ent-
sprechenden Ausbau der Preußischen Zentralgenossen-
schaftskasse zu fördern und dieser Zentralkreditstelle
ausreichende öffentliche Mittel zu mäßigem Zins-
fuße zur Verfügung zu stellen.

5. Die öffentlichen Regiebetriebe nach .Mö-glich!eit
einzuschränken und alle verbleibenden Regiebetriebe
hinsichtlich der öffentlichen Lasten dem freien Gewerbe
gleichzustellen

6. Das öffentliche Verdingungsswesen in einer fiir
alle Vergebungsstellen verpflichtenden Form unter
Zugrundelegung der Vorschläge des .Reichsver-
dingungsausschusses und der dazu erfolgenden Gut- achten der zuständigen Wirschaftsverbände baldigst
neu zu regeln.

7. Jn steuerlicher Hinsicht folgende besondere
Wünsche des gewerblichen Mittelstandes zu erfüllen:
a) Daß die für die Veraulagung der Einkommen-

steuer und Vermögensbesteuerung der Haud-
werksbetriebe vom Reichsfinanzmiuisterium auf-
gestellte Begriffsbestimung des Handwerks einer
den modernen wirtschaftlichen Verhältnissen ent-
sprechenden Abänderung unterzogen wird;

b) daß durch eine anderweitige Regelung des
Finanzausgleichs den Gemeinden eine Erinäßi-
gung der Gewerbesteuerbelastung ermöglicht und
die Höchstgrenze der Gewerbesteuerzuschläge in
angemessener Weise grundsätzlich neu geregelt
wird;

c) daß weitestmögliche steuerliche Erleichterungen
zum Zwecke der Förderung des Wohnungsbaues
gewährt und die Erträgnisse der Hauszinssteuer
in vermehrtem Umfange zur Wohnungsheu
stellung verwendet werden.

8. Die Verordnungen über die Preistreiberei und
die Preisprüfungsstellen aufgehoben oder zum min-
desten einem planmäßigen Abbau unterzogen werden.
der Handel, Handwerk und Gewerbe die Erfüllung
ihrer wirtschaftlichen Aufgaben ermöglicht, sowie den
Reichswirtschaftsrat zu beauftragen, baldigst in eine
ein-gehende Prüfung der gesamten Preisbildung ein-
zutre er

9. Bei der in diesem Jahre bevorstehenden Volks-,
Berufs- und Betriebszählung eine besondere Hand-
werkerstatistik nach dem Vorschlage des deutschen
Handwerks- und Gewerbekammertages durchzuführen
und zu prüfen, ob der Anteil des Handwerks an der
deutschen Gütererzeugung nicht laufend festgestellt
werden kann.«

8. Förderung von Einzelhandel nnd Handwerk
Die Abg. Havemann, Beythien, Findeisen,

Dr. Scholz und Genossen (D.V.P.) haben nachstehen-
den Antrag (Nr. 22 der Drucksachen des Reichstages)
eingebracht:

»Der Reichstag wolle beschließen: die Reichs-
regierung zu ersuchen, zum Schutze des gewerblichen
B"kittelstandes, insbesondere des Handwerks u. a.
folgende Maßnahmen zu treffen:

1. Die Kreditnot des Handwerks, des Einzel-
handels und Gewerb-es ist durch geeignete Maß-
nahmen unter Heranziehung der Genossenschaften zu
mildern. Auf die Länderregierungen ist dahin ein-
zuwirken, dem Baugewerbe aus dem Auskommen der
Hauszinssteuer Kredit-e zu gewähren.

2. Alle irgendwie entbehrlichen öffentlichen Regie-
betriebe sind abzubauen.

3. Die mit dem selbständigen Erwerbsleben ton-
kurrierenden Regiebetriebe sind denselben Steuern,
Lasten und Auflagien zu unterwerfen, welche jenes
trägt. Dies gilt nicht zuletzt für die sogenannten ge-
meinnützigen Bau- und Regiebetriebe (Soziale Bau-
hütten).

4. Es ist eine einheitliche Regelung des öffentlichen
Verdingungswesens zu schaffen.

5. Dem Handwerk ist in seinem Streben, seine
gesetzliche Pflichtorganisation zu erreichen, größtes
Entgegenkommen zu zeigen-

6. Die Steuer-gesetzgebung muß mehr als bisher die
wirtschaftlich schwachen selbständig-en Gsewerbetrei-
benden schonen.«

Berlin, den 18. Dezember 1924.

12. Aufhebung der Preistreibereiverordnung,
der Handelsbeschränkungen usw.

Die Abg. Behthien, Findeisen, Havemann-
Dr- Scholz und Genossen (D.V.P.) stellen folgenden
Antrag (Nr. 62 der Drucksachen des Reichstage3):

»Der Reichstag wolle beschließen: die Reichs-
regierung zu ersuchen, von den durch die Verordnung
zur Ausführung des Artikels VI Abs. 3 des Not-
gesetzes vom 13. Juli 1923 in Kraft getretenen Ver-
ordnungen die folgenden baldigst außer Kraft zu feigen!

1. die Preistreibereiverordnung,
2. den II. Abschnitt der Verordnung über Handels-

beschränkungen, die Preisschilder und Preisver-
zeichnisse betreffend,

3. bie Verordnung über Preisprüfungsstellen.«
Berlin, den 5. Januar 1925.

13. Reichshandwerksordnnng.
Die Abg. Bartschat und Genossen (Dem.) stelltko1

folge)nden Antrag (Nr. 51 der Drucksaclzen des Reichs-
tags :

»Der Reichstag wolle beschließen: die Reichs-
regierung zu ersuchen, umgehend das Reichshand-
werksgesetz vorzulegen-«

Berlin, den 5. Januar 1925.  



 

14. Staatsfekretiir für das Handwerk nnd
Reichshandwerksorduung.

Die Abg. Esser, Nientimp, Sonner, Fehrenbach

und Genossen (Ztr.) brachten nachstehenden Antrag
(an. 49 der Drucksachen des Reichstags) ein:

»Der Reichstag wolle beschließen: die Reichs-
regierung zu ersucheu,
a) eine besondere Vertretung für die Velange des

Handwerks und die dazu erforderlichen Mittel
in den Haushalt des Sieidßwirtfrhaftärniniftes
riums für das Jahr 1925 einzustellen;

h) den in Vorbereitung befindlichen Gesetzentwurß
betreffend die Berufsorganisation des Handwerks
mit möglichster Beschleunigung dem Reichstage
vorzulegen.«

Berlin, den 5. Januar 1925.

15. Besondere Vertretung des Handwerks im
Reichs-wirtschaftsministerium.

Die Abg. Rauch (München), Loibl, Leicht und
Genossen (Bay. Vp.) brachten folgenden Antrag
(Nr. 88 der Drucksachen des Reichstages) ein:

»Der Reichstag wolle beschließen: die Reichs-
regierung zu ersuchen, im Reichswirtfchaftsministe-
rium eine besondere Abteilung mit der speziellen Auf-
gabe zu betrauen, die Belange des deutsch-en Hand-
werks wahrzunehmen

Diese Stelle soll nicht nur die Wünsche und An-
regungen des deutschen Handwerks und seiner Or-
ganisationen auf gesetzgeberischem Gebiete entgegen-
nehmen, sondern auch aus eigener Initiative neue
Wege für die Höherentwickelung und gesteigerte Wet -
bewerbsfähigieit unseres deutschen Handwerks, ins-
besondere unseres Qnalitätshandwerks, eröffnen
helfen. Sie soll dessen Interessen ganz besonders
auch beim Abschluß von Handelsverträgen wahr-

nehmen.
Die Abteilung soll mit einem Fachmann besetzt

werden, der mit den Verhältnissen und Entwicklungs-
möglichkeiten des Handwerks aus reicher Erfahrung
heraus wohl vertraut ist.«

Berlin, den 7. Januar 1925.

Eier Achtstundean
Die deutschen Gewerkschaften setzen alles daran,

um die strikte Wiedereinführung des Achtstunden-
tages wieder durchzusetzen, und mit allen Kräften
suchen sie die Ratifizierung des Washingtoner-Ab-
kommens zu erreichen. Dadurch würde sich Deutsch-
land dem Auslande gegenüber verpflichten, nur acht
Stunden zu· arbeiten. Jmmer wieder wird die Be-
hauptung aufgestellt, daß eine Verlängerung der Ar-
beitszeit auf neun bezw. zehn Stunden täglich, wie
sie gegenwärtig bei uns möglich ist, weitere Massen
von Arbeitern brotlos machen würde. Vergessen und
verschwiegen wird aber hierbei, daß-nicht nur unsere
Produktion, sondern auch die des Ausland-es ganz
gewaltig zurückgegangen ist. Vergessen wird ins-.-
besondere der Umstand, daß wir ein bettelarlnes
Volk geworden sind, welch-es in seiner Arbeitskraft
das einzige Kapital besitzt. Seine Arbeitskraft nicht
ausnutzen, sondern zum Teil brach liegen lassen aber
bedeutet für ein solches Volk einen unerhörten Luxus,
den es sich eben nicht leisten kann. Wir müssen wieder
dazu kommen, daß für die Mark mehr gearbeitet wird,
anders werden die Preise nicht sinken und wir
Werden mit dem Auslande nicht konkurrieren können
nnd so den Export, auf den wir angewiesen sind, er-
bringen. Ein sehr bedenkliches Zeichen für uns ist
z- B. der Umstand, daß deutsches Papier um 30—40%
billiger an das Ausland abgegeben wird, als wir es
im Jnlande bezahlen müssen. Daß solche Vorgänge
Wirtschaftlich ungesund sind, wird jeder einsehen.

 

Meile Grenze für die Versicherungspkltrlth
Der Reichsarbeitsminister hat durch Verordnung

Vom 10. Januar 1925 die Einkommengrenze, welche
die Bersicherungspflicht der Betriebsbeamten, An-
Scheinen usw. begründet auf 2700.-— alt jährlich
Telkgesetzt Dieselbe Grenze gilt auch bezüglich der

bruar 1925 müssen alle diejenigen Personen bei der
Krankenkasse gemeldet sein, welche durch diese Ver-
ordnung in die Versicherungspflicht einbezogen werden

Gewerblirher lBeirat
beim Isolizeipriistdium lBreslnu

Zeitungsnachrichten zufolge plant der Polizei-
präsident in Breslau, einen Beirat von Sachver-
ständigen aus der Brauche der Lebensmittel — Genuß-
mittel, sowie der Verbrauchsgegenftände einzurichten,
ordnung in die Versicherungspflicht einbezogen werden.
über den Verkehr mit Nahrungs- und Genußmitteln
beraten soll.

Bersorgung des Handwerer mit
Lehrlingen im Jahre 1924

Die Handwerkskammer hat an die Regierung
über die Versorgung des Handwerks mit Lehrlingen
folgend-en Bericht erstattet:

Die Befestigung unserer Währung brachte dem
durch die Jnflationszeit erschütterten Wirtschaftsleben
größere Stetigkeit. Wenn auch das Handwerk viel-
leicht unter allen Berufsständen unter den Folgen der
Jnflation am schwersten gelitten hatte, so war es ihm
doch möglich, einen großen Teil der im Jahre 1923
zum Stillstand gelangten Betriebe wieder aufleben
zu lassen.

Die Schwierigkeiten, die bei der Unterbringung
von Lehrlingen im Jahre 1928 infolge der vielen
Stillegungen von Handwerksbetrieben zu bemerken
waren, haben sich daher im Jahre 1924 nicht mehr
bemerkbar gemacht. Allerdings haben noch viele Be-
triebe infolge Geldmangels und Mangel an Arbeit
vor allem im Baugewerbe Einschränkungen vor-
nehmen müssen und konnten demnach auch nicht so
viele Lehrlinge einstellen, wie sie es vielleicht gern ge-
tan hätten. Der Zulauf von jungen, die Schule ver-
lassenden Leuten zum Handwerk war noch immer
stark, so daß von einem Mangel an Lehrlingen im all-
gemeinen nicht gesprochen werden konnte. Zu be-
merken war dabei das Aufsuchen von Lehrstellen im
Damenschneider- und Putzmacherhandwerk von Mäd-
chen mit abgeschlossener höherer Schulbildung aus den
sogenannten besseren Bevölkerungsschichten. Auch in
den anderen Gewerben sind Lehrlinge aus diesen
Kreisen zu finden, doch läßt sich nicht feststellen, daß
sich besonders viele junge Leute mit höherer Schul-
bildung dem Handwerk zuwenden. Anscheinend
schreckt die Lehrzeit mit ihren vielen Härten und Un-
annehmlichkeiten, und vor allem die darauf folgende
Gehilfenzeit mit ihrem fast unumgänglichen Zwang-e
der gewerkschsaftlichen Organisation und der damit
verbundenen politischen Knebelung

Wir konnten feststellen, daß ein Überangebot in
folgenden Handlrerkszweigen vorhanden war:

Elektro-Jnstallateure,
Auto- und Fahrrad-Schloffer,
Feinmechaniker,
Schlosfer,
Tischler,
Frisensen, Putzmacherinen und Damen-

schneiderinnen.
Die Gründe liegen bei den metallbearbeitenden Ge- ab:

werben in dem (bebauten, daß diese einerseits fiir
die neuesten Erfindungen die Grundlage bilden,
andererseits Schlosser und Mechaniker auch in der
Jndustrie, bei der Eisenbahn,
Werften ihr Vorwärtskommen finden.

Jedoch waren auch in den meisten übrigen Hand-
werkszweigen wenig Lehrstellen zu finden, sicher eine
Folge der von dem Herrn Minister für Handel und
Gewerbe erlassenen Bestimmungen von Höchstzahlen
für die Annahme von Lehrlingen.·

Ausnahmen davon bildeten nur die Schmiede,
Klempner, Tapezierer, Glaser und Gas- und Wasser-
leitungsiustallateure, von denen Lehrlinge angefordert '
wurden, ohne daß sich genügend junge Leute meldeten.

Ganz sicher ist dieses Mehrangebot außer bei den

ingenannten Modcgewerben auf den oben erwähnten Ministerialerlaß zurückzuführen, welcher der Ein-

auf Schiffen und  

stellung einer größeren Zahl von Lehrlingen Knebel
angelegt hat.

‚. Die Spezialbestimmungen des Herrn Ministers
fur« Bäcker, Konditoren, Fleischer und seit 1924 für
Frtseure beruhen, was stets hervorgehoben werden
muß, auf Forderungen, die von den Fachorgani-
sattonen der betreffenden Gewerbe selbst gestellt
worden sind. Demnach find auch die Ausnahme-
antrage in den Jahren 1923 und 1924 durchaus nicht
sehr häufig gewesen und wurden in der Mehrzahl
dann auch als begründet anerkannt.

Es wurden Anträge auf Ausnahmen gestellt:
davon

genehmigt
. 1923 1924 1923 1924

a) mt Bäckerhandwerk 18 17 14 12
b) im Konditorhandwerk 13 14 11 14
c) im Fleischerhandwerk 3 —- 2 —-

. Bei den Friseuren war die Zahl im Jahre 1924
eine bedeutend höhere. Es wurden 68 Anträge gestellt
und 50 bewilligt. Hierbei ist zu bemerken, daß das
schlesische Friseurhandwerk sich auch auf den Bundes-
tagen energisch gegen diese Beschränkung gewendet hat,
aber in der Minderheit geblieben ist. Der Grund davon
liegt darin, daß Frifeurgehilfen für Stellen auf dem
Lande oder in kleinen Städten selbst bei günstigsten
Lohn- und Arbeitsbedingungen nur-in den seltensten
Fällen zu haben waren. «

, Der Nachwuchs für das Baugewerbe läßt sehr zu
wünschen übrig, namentlich im Manrergewerbe macht
sich all-er Orten ein empfindlicher Mangel bemerkbar.
Die Gründe liegen in den vorangegangenen Jahren,
in denen die private Bau-tätigkeit, welche für das ge-
samte Baugewerbe das Rückgrat bildet, vollständig
lahm·gelegt war. Infolgedessen waren Arbeitnehmer
nur m geringer Zahl nötig und demzufolge konnten
auch Lehrlinge nicht angenommen werden, da die Aus-
bildungsmöglichkeiten fehlten. Besonders wurden da-
durch diejenigen jung-en Leute abgeschreckt, welche den
Wunsch hatten, weiter zu kommen und Poliere Lin-d
Bautechniker zu werden. Nachdem mit der Festigung
unserer Währung und der Einführung der Hauszins-
steuer wieder etwas mehr Leben in die Bautätigkeit
gekommen ist, fehlt der erforderliche Gehilfenstand, nnd
selbst von seiten des Ministeriums ist die schnelle
Heransbildung von Lehrlingen im Bauhandwerk ge-
fordert worden. Wie der Jnnungsverband schlesischer
Baugewerksmeister berichtet hat, ist von diesem das
Möglichste getan worden, um einerseits genügend
junge Leute heranzuziehen und diese iutensiv ans-
zubilden. Dagegen ist von seiten der Arbeitgeberschaft
die Bildung von Fachausschüssen mit den Arbeit-
nehmern energisch abgelehnt worden.

Auch die unterzeichuete Kammer hält die Bildung
von besonderen Fachausschüssen für Lehrlings-
angebegenheiten für nicht nötig, da schon seit Jahren
bei Sitzungen des Ansschus es des Lehrlingswesens der
Kammer, bei denen Angelegenheiten bestimmter Ge-
werbe verhandelt wurden, stets Arbeitgeber und
Arbeitnehmer der betreffenden Handwerkszweige hin-
zugezogen worden sind.
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Bekanntmachungen
Auf den Antrag vom 17. Dezember 1924 —- 52 778(24

— genehmigse ich, daß der auf Dienstag, den 6. und Mitt-

woch, den 7. April d. Js., festgesetzte Jahrmarkt anderweit
auf Dienstag, den 30. und Mittwoch, den 31. Mär « d. Js.,
verlegt wird. Der Regierungspräfident

Innungsausschuß zu Breslau
Am äreitag, den 30. Januar,«fii«i«det«in dein

kleinen aale des Vinzenzhauses die diesjcihrige erste
Delegiertenversammlung des Jnnungsausschusfes statt.
Auf die Tagesordnung wird neben den Kassenberichten die
Vorstandswahl sowie die Errichtung einer Steuergenofsens
schaft gesetzt werden, welche den Handwerkern und Ge-
werbetreibenden alle Steuerangelegenheiten erledigt und
die Geschäftsbücher führt. nteressenten wollen »sich be-
reits jetzt beim Jnnungsaus chuß melden. Antrage und
Anregungen für die Delegiertenversammlung «möge man
möglichst umgebend an den Jnnungsausfchuß richten. Die
Delegierten der einzelnen Jnnungen erhalten noch be-
sondere Einladungen. Bei denjenigen Jnnungen, welche
für 1925 noch keine neu-gewählten Delegierten benannt
haben, werden die im vorigen Jahre angegebenen Dele-
gierten eingeladen werden.

Die ergee Exkurfion nach Neufalkenhain ist zur größten
Zufrieden it aller Teilnehmer verlaufen. Der nachste
Ausflug findet am 31. Januar (Sonnabend) statt. Ab-
fahrt: Breslau Hauptbahnhof früh 7 Uhr nach Altheide.
Sclhleunige Anmeldungen in unser Büro Elisabethstraße 2
er eten.

Breslau, den 21. Januar 1925.

Jnnungsausschuß zu Breslau.
Jos.Unterberger, W.Baranek,

Vorsitzenden Syndikus

Handwerkskammer Breslau
Erhöhung der Kosigeldbeihilfen für Lehrlinge

Da lt. Bekanntmachung des Landesfinanzamtes Bres-
lau der wöcheiitliche Beköstigungssatz für Lehrlinge auf
5,80 aß erhöht worden ist, beträgt die Kostgebdbeihilfe für
Lehrlinge nunmehr
im 1. Legrjagre 1,45 alt im 2. Eebriagre 2,90 J!
im 3. Le rja re 4,35 „lt im 4. Lehrja re 5,80-«

pro Woche.
Die« Lehrmeister unseres Bezirks werden ersucht, die

Entschadigung der Lehrlinge diesen Sätzen anzupassen.

Breslau, den 21. Januar 1925.

Die Handwerksk·ammer.
A.Brettschneider, Dr. Pae«schke,

Präsident. Syndi us.

Betr. Lehrlingshaltung im Bäder.- und
Konditorgewerbe

Die in Ziffer III meines Erlasses vom 2. Mai 1922
(HMBl. S. 107) den Handwerkskammern übertragene
Feststellung, ob der erste Lehrling bereits das zweite Lehr-
jahr voll-endet hat, darf nicht lediglich auf Grund des in
der Lehrlingsrolle oder in dem Lehrvertrag angegebenen
Zeitpunktes des Beginns der Lehrzeit erfolgen. Die Hand-
werkskaiumer muß sich vielmehr in jedem Falle vor Er-
teilung der Genehmigung zur Einstellung eines zweiten
oder dritten Lehrlings vergewissern, wann der bereits be-
schäftigte Lehrling tatsächlich in die Lehre eingetreten ist.
Erst von diesem Augenblick an kann von einem Lehrjahr
im Sinne der Ziffern llI meines Erlassies die Rede sein.
Jst der Lehrling zunächst auf Grund einer Vereinbarung
seines gesetzlichen Vertreters und des Lehrmeisters von
dem Antritt der Lehrzeit entbunden (,,b-eurlaubt«) worden,
so ist dieser Zeitraum bei Feststellung der Dauer der Lehr-
zeit nicht mitzurechnen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.

Vorstehende Abschrift den Bäcker- und Konditoren-Jn-
nungen unseres Bezirkes zur Kenntnis und genauen Be-
achtung.

Br·eslau, 20. Januar 1925. Die Handwerkskammer.

Tischler-Innung (Zwangg-Innung) zu Breslau
Montag, den 26. Januar 1925, abends 6 Uhr im Ge-

sellschaftshaiis Wratislawia, Mauritiusplatz 4,

wissenschaftlicher Vortrag.
Nach diesem Unterhaltungsmusik u. Tanz. Wir hoffen,

daß die Kollegen mit ihren Frau-en und Familienmit-
gliedern erscheinen werden.

Fur Abwechslung des Programms ist gesorgt.
.. Wir weisen noch einmal davan hin, daß die Gesellen-

st«ucke spätestens am 25. März beendet sein müssen. Nach
dieser Zeit müssen die Prüfling-e zum Juli-Quartal
zurückgestellt werden. Deshalb ist es notwendig daß die
Gesellenstucke rechtzeitig vorgegeben werden« Die Anmel-
dung zur Gesellenprüfung hat zu erfolgte, und zwar im
Jnnungsbüro. Der Prüfling hat ein esuch und Lebens-
lauf«e sowie Fortbildungsschulzeugnis sowie die Prüfungs-
gebuhren in Höhe von 6 all mitzubringen.

Wer noch rückständige Beiträge für das Jahr 1924 zu
z«ahl«e«n 2hat, erledige dies bald im Jnnungsbüro Elisabeth-
va e .
Dienstag, den 27. Januar, findet ein Obermeisier-Tag

in der Handwerkskammer, vorm. 11 Uhr statt. Wir bitten
unsere Kollegen, sich daran rege zu beteiligen.

Der Vorstand. I. A.: Mühlb ach, Obermeister.

Aue-Gruppe Breslau
Versammlung, d. 27. Januar, abends 8 Uhr in Zinipels

Restaurant, Kleine Gro«chengass-e 12.
ilbelm Q u a r g, Schriftführer.

 

 

Verein selbst. Handwerker, Waldenburg i.Scht.
Montag, den 26. Januar cr., abends 7% Uhr im Saale

der ,,Stadtbrauerei« große Handwerker-Versammlung
Tagesordnung: 1.

handlungsniederfchrift. 2. Wünsche und Kla en über die
»Selbsthilfe« (Herr Direktor Rother). 3. 30 « ahre Hand-
werkerverein (Herr Ehrenporsitzender Scharf).
des Vergnügungs-Ausschusses. 5. Anträge
teilungen.

Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder mit ihren
Frauen ist Ehrensache

Der Vorstand. Fr. B an er.

Mitglieder, welch-e mit Beiträ- en für 1924 noch« im
Rückstand sind, werden um baldige nschaffung der lan st
fälligen Gelder gebeten. Notgemeinschaftler, welche Za -
lungen nicht inne halten, verlieren den Anspruch auf

und

 

Unterstützung
Die « ustellung der Zeitung ,,Sch-les. Handwerk und

Gewerbe« kann auch nur dann geschehen, wenn die Bei-
träge gezahlt sind.

Die Wichtigkeit verpflichtet zur baldigen Anschaffung
der Beträge.
F. Stenzel, Kass., Waldenburg, Hermann-Stehrstr. 1.

Freie Vereinigung der Juweliere, Gold-s und

Silberschmiede zu Breslau
ladet hiermit ihre Mitglieder zur Jahreshauptversamm-
lung am Mittwoch, den 28. Januar cr., abends 8 Uhr im
Restaurant »Zum blauen Adler«, Schuhbrücke 57, er-
gebenst ein.

Ta esordnung: 1. Protokollverlesung. 2. ah-
resbseri t. 3. Kassenbericht. 4. Bericht der Schul om-
mission. 5. Vorstandswahl. 6. Aussprache über die Ver-
bandsbeiträge. 7. Verschiedenes.
Der Vorstand. F. Heinrich. H. Roßdeutscher.

Verband der Tischler-Jnnungen Schlestens
Nach Beschluß des Vorstandes findet ein
Obcruieister-Tag der Tischler-Jnnungen Schlesiens

am 27. Januar 1925, vorm. 11 Uhr im Saale der Hand-
werkskammer zu Breslau, Blumenstraße 8, statt.

« T a g e«s o r d n u n g : Berichterstattung über die Ar-
beitsgemeinschaft. Ausbau der Organisation. Notwendig-
keitsseines Fachorganes. Beteiligung an der Frühjahre-
me e.

Es ist dringend notwendig, daß alle Tikchleri nnungen
Schlesiens ihre Vertreter entsenden, um Ü erin über die
wirtschaftliche Lage des gesamten schlesischen Tischler-
gewerbes zu bekommen. Der Vorstand.

Zwangs-Innung für das Damenfchneiderei-

Gewerbe für den Stadt- u. Landkreis Breslau
Die nächste Jnnungs-Hauptversammlung findet am

Dienstag, den 27. Januar 1925, nachm. 7 Uhr im großen
Saal-e des Gesellschaftshauses «,,Wratislawia«, Mauritius-
plagt; ftatt.

» a g e s o r d n u n g : 1. Verlesung der Niederschrift
der letzten Versammlung. 2. Genehmigung des Haushalts-
planes sur 1925. 3. Kassenbericht. 4. Bericht der Kassen-
prüfer. «5. Neuwahl der satzungsgemäß ausgelosten Vor-
standsmitglieder: Erich Böhm und Paul Neudecker (Wie-
dserwahl ist zulässig). 6. Festsetzung der Lehrlingszahl.
7. Gründung einer Gruppe für Hausschneiderei 8. Ver-
schiedenes .

« Mitglieder, welche unentschubdigt fernbleisben, haben
die fatzungsgemaße Strafe zu zahlen. Beitragseinzah-
lungen auf«das für die Jnnung errichtete Postscheckkonto
Nr. 3648« dürfen nur unter der Adresse: »Danienschneider-
Zwangsinnung zu Breslau« erfolgen.

J. A.: gez. Jda H ein, Oberm-eisterin.

Herrenschneider-Zwangs-Innnng zu Breslau
Jn der am« 19. d. Mts. im großen Saale des Vinzenz-

hauses stattgefundenen Neujahrs-Quartalsverfammlung
wurden ca. 30 Lehrlinge aufgenommen Nach erstattetem
Kassenbexichte erfolgte die Bekanntgabe des Haushalts-
planes fur 1925, welchen die Versammlung «genehmigte.
Die Neuwahl für die satzungsgemäß ausge osten Vor-
standsmitglieder August Schneider, Reinhold Hoyer, Her-
ma«nn Hartmann und Josef Gotznianii ergab mit
Stimmenmehrheit die Wiederwahl der genannten Herren.
Nachdem die Neugründung einer Sterbeksasse von den Ver-
saminlungsteilnehmern beschlossen war, beendete eine über
verschiedene Anregungen geführt-e umfangreiche Aussprache
die Versammlung.

J. A.: Max S chlum s, Oberm-eister.

M.-G.-V. »Seid einig« (selbst. Friseure)
Breslau

Am Sonntag, den 1. Februar 1925, findet im St. Vin-
zenzhaus das 41. Stiftungssesi statt. Bunter Abend und
Ball. Wozu alle Kollegen, Freunde und Gönner des Ver- sz
eins herzlich einladet Der Vorstand.

Tapezierer- und DekorateurngangssInnung l;
zu Breslau

Wir erfuchen hiermit die . . «
ihr-e Beiträge unigehend in unserem Jiinungsburo Ring
Nr. 52 einzuzahlen, auch schuldeii noch verschiedene Kollegen J««
die Stserbekassenbeiträge für die verstorbenen Mitglieder ifz
Schürzmann, Wichmann nnd Leber, die sofort zu begleichen «.II.;
sind, da sonst in einem Sterbefall kein Sterbegeld gezahlt
werden kann. « -

Gleichzeitig machen wir die Kollegen auch daran auf-
merksam, daß die Tapezierer-Genossenschaft Ring 52 ein
reichhaltiges Lager an sämtlichen Polstermaterialien führt, .
sowie Perlfranze, Perlbarte, Teppichbarten in Wolle und

Verlefen der letzten Ver-

4. Bericht
Mit-

Kollesgsen unserer «Jn.nung, «" 

Eocos, Zugschnur weiß, creme und bunt, Matratzeiihaare,
Tapeziererwerkzeuge usw. sehr preiswert abgibt« und es
wäre sehr ratsam, wenn die Kollegen ihre Eintaufe reger
als bisher dort tätigen würden.

Der Vorstand. Otto Ulke, Obermstr.

Bürger-Verein für den östlichen Teil

der inneren Stadt
Freitag, den 30. Januar, abends 8 Uhr wird der Leiter

des städtischen Berufsamtes, Herr Dr. Rose, im großen
Saale des ,,Kasinos«, Neue Gasse, über das Thema:

»Wie bringe ich mein Kind in einen geeigneten Beruf-«
sprechen. Der Vortrag wird mit Licht ildern ausgestattet
sein und ist nicht nur für Eltern, sondern insbesondere
auch für Gewserbetreibende und H a n d w e r k s in «e i st e r,
diesich mitder Ausbildung vonLehrlingeu
befassen, außerordentlich wichtig. Der Redner wird
über die Eignuiisg der Kinder zu den verschiedensten Be-
rufen, über Eignungsprüfung, Betriebsauslese usw« an
Hand feiner reichen Erfahrung sprechen und die Anwesen-
den mit den neuesten Errungenschaften der Psychotechnii
vertraut machen. Wir laden zu diesem Vortrag alle inter-
essierten Handwerksmeister ganz besonders ein.
Der Vorstand. J. A.: Wilh. Arnold, Drechflermstr

Berichtigung
einem Artikel in Nr. 3 der Zeitung heißt die über-

schrit »Vorschrift beim Ankaufe von Gegenstaiiden etc.«.
Es soll aber heißen: ,,Vorficht beim Ankaufe »von Gegen-
ständen, die von einem Diebstahle herrühren konnen.«

 

 

Jn der in der vorigen Nummer dieser Zeitung« ver-
öffentlichten Bekanntmachung derer, welche im iouat
Dezember 1923 die Meisterprüfung bestanden haben, mm;
es bei Nr. 78 ftatt

Damenfchneiderin Frl. Frieda Süßmann, Breslau,
Damenschneider Friedrich Süßmann, Breslau,

heißen. Die Handwerkskammer.

Schles. Wirtschafts A.-G. zu Breslau
Die Generalversammlung vom 27. November _1924

bat bie Umstellun des Grundkapitals auf 6000 Reichs-

mark beschlossen. Danach entfällt auf je 60 000 (‚lt Nenn-

betrag der bisherigen Aktien eine neue zu 20 Reichsmart.

Wir fordern die Aktionäre hiermit auf,«ihre Aktien mit

Gewinnanteils und Erneuerun-gsscheinen« bis«zum« 1. April
1925 bei uns einzureichm Aktien, die nicht innerhalb
dies-er Frist eingereicht werden, sowie eingereichte Aktien,

welche die zum Ersatz durch neue Aktien erforderliche Zahl

nicht erreichen und der Gesellschaft nicht zwecks Verwer-

tung zur Verfügung gestellt werden, werden fur kraftlos

erklärt. Die Gesellschaft ist bereit, denSpitzenausgleich zu

vermitteln. Der Antrag auf Aushandigung eines Genuß-

fcheines muß bis zum 1. April 1925 gestellt sein.
- Der Vorstand. gez. Max S chlums.

Materialangebot
Zu günstigen Tagespreisen bieten wir an:

Möbelleder Ia antik in Preß- und Wildnarb-en, Spalt-

leder,
Leder für abgepaßte Stuhlsitze, « «
Wagenausschlagtuch kariert und einfarbig,
schwere reinwollene blaue Pferdedeckem Gr. 210X240,
Knochenleini AGS transparent, Schseidemandel,

Knochenperlenleim AGs-Perl, Lederleim I. u. 11z«Qual.,

Zier-i und Wellenleisten, Perl- und Paternosterstabe4

Möbelschlösser (Nutbart und «Brama«) in allen C rofzen,

Glas- und Flintpapier, Scl)reinerbleististe«, «
Grufchwitz-Sattlergarn grau, Wachsmaschinenzwirnschw
und grau, Maschinengarn auf Kreuzwickel, schwarz,

feldsgrau und braun,
Polftergurte 71 mm, Gurtnägel und Kammzweckeiu
Pol teriiessel, Juteleinen,
Matratzendrell 1,20 m breit,
Rouleaustoff grau gestreift,
Kordel 2- und 3fach, Schnürfaden,
Nähgarne aller Art, Marke-nware,
Wattierleinen, Wollroßhaar, Serge,

futter,
Manteltuch « « « «
Besonders leistungsfähig sind wir in« Kiiochenleinl,

Po-lsternessel, Matratzendrell und Juteleinen,« da wir
größere Werkabschlüsse in diesen Artikelii getatigt haben-
um dem Handwerk dadurch den bedeutend billigeren
Fabrikbeszug ,u ermöglichen. «

Genosens aften und Jnnungen erhalten bei Großab-
nahme Sonderpreise Auf Wunsch werden Muster und
Preislisteu übersan-dt.
Schlesische Wirtschafts-A.-G. zu Breslau, Blumenstraße S-

Telephon Ring 6775.

"|4 „r?-
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Maler, Tapezierer
und Installateure

in bester Ausführung liefert
zu billigen Preisen

Carl Feist
Leiterniabrik

til-inneres- Sir. ritt-us
Fernruf Ring 1370
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Barschen auf den Ißarneoal 1925
Sie Breslauer Haarformergruppe hatte für den

vergangenen Sonntag nach dem Vinzenzhaufe ein-
geladen, um der Offentlichskeit die neuesten Mode-
schöpfungen auf dem Gebiet-e der Damenfriseure vor-
zuführen. Die Aufmachung war äußerst geschickt.
Die verschiedensten modernen einfachen wie kunst-
vollen, ja mitunter phantastischen Frisuren wurden
von anmutigen Trägerinnen in Form von lebenden
Bildern und Tanzvorführungen gezeigt. Natürlich
war alles passend und prächtig kostümiert; manche
Frisuren waren tatsächlich kunstvolle Aufbauten. Der
Bubikopf war einmal. Wenn die Damenwelt sich
an das Beispiel dieser Frisurenschau hält, dann wer-
den wir bald neben schwarzen, weißen, braunen,
blonden, roten, auch blaue, grüne, gelbe, lila und
rosa Frisuren auf der Straße und im Theater be-
wundern können. Die Welt treibt es eben immer
bunter. Die Veranstaltung im Vinzenzhause ist als
eine durchaus gelungene zu bezeichnen, welch-e dem
Publikum in der eindruckvollsten Weise die Leistungs-
fähigkeit des Breslauer Haarformergewerbes vor
Augen führte.

Seite erstatte in) eine finzeige?
Von Dr. Wollmann-Breslau.

Jeder Staatsbürger hat einen Anspruch darauf-
daß ihm gegenüber begangene strafbare Handlungen
verfolgt werden. Diese Verfolgung geschieht durch be-
sondere hierzu bestimmte Stellen. Anzeigen strafbarer
Handlungen oder Anträge auf Strafoerfolgnng können
entweder bei der Staatsanswaltschaft oder den Be-
hörden und Beamten des Polizei- und Sicherheits-
dienstes oder auch bei den Amtsgerichten angebracht
werden. Dies kann wiederum mündlich oder schrift-
lich geschehen. Am bequemsten ist also wohl der
erstere Weg, indem man sisch zur Polizei begibt und
dort seine Anzeige erstattet, die alsdann von den be-
treffenden Beamten zu Protokoll zu nehmen ist.

Wird eine strafbare Handlung nur auf Antrag ver-
folgt, genügt in diesem Falle die bloße Anzeige also
nicht, so muß der Strafantrag bei einem Gericht oder
bei der Staatsanwaltschaft entweder schriftlich oder zu
Protokoll gestellt werden. Bei einer anderen Behörde
kann dies nur schriftlich geschehen. Bei Anzeigen
empfiehlt es sich zur Beschleunigung der Strafver-
folgung auch gleich sämtliche Vserdachtsmomente und
eine möglichst genaue Darstellung der Tat-« und Be-
«gleitumstände zu geben. Da die Ermittelungen im all-
gemeinen durch die Polizeibehörden geführt werden,
so erscheint es angebracht, hauptsächlich bei diesen die
Anzeigen zu erstatten. Gehen Anzeigen bei der Staats-
awwaltschaft oder bei dem Amtsgerichte ein, so müssen
diese Stellen erst die Polizei mit den Ermittelungen
beauftragen, wodurch unter Umständen kostbare Zeit
verloren gehen kann. Behörden und Beamte des
Polizei- usnd Sicherheitsdiienstes sind in den Städten
die Polizeipräsi-dien, Polizeidirektionen und Polizei-
verwaltungen, auf dem Lande die Amtsvorstände und
deren Beamte. ‑‑

Nicht alle Straftaten werden auf eine bloße An-
zeige hin verfolgt, sondern es bedarf zu ihrer Ver-
folgung ein-es vom Gesetze ausdrücklich vorgeschrie-
benen Strafantrages. Es find dies folgende
Vergehen: Hausfriedensbruch, Beleidigung, leichte
vorsätzliche sowie alle durch Fahrlässigkeit verursachte
Körperverletzungen, insofern nicht die Körper-ver-
letzung mit libertretunsg einer Amts-, Berufs- oder
Gewerbspflicht begangen worden ist, Verletzung des
Briefgeheimnisses, Sachsbeschädigung und einzelne
nach dem Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb
ftvafbare Vergehen-. Strafantrag kann im allge-
meinen nur der Verletzte stellen, jedoch bereits mit
Vollendung des 18. Lebensjahres. Hat er das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet, so kann den Straf-
antrag nur der gesetzliche Vertreter stellen. So-
lange der Verletzte noch nicht 21 Jahre alt ist, hat
unabhängig von dessen eigener Befugnis auch sein
gesetzlich-er Vertreter das Recht, den Strafantrag
zu fteIIen. In diesen Fällen ist die Handlung nicht
zu verfolgen, wenn der zum Antrage Berechtigte es
unterläßt, den Antrag binnen 3 Monaten seit dem
Tage zu stellen, seit welchem er von der Handlung
un d von der Person des Täters Kenntnis gehabt hat.

In allen diesen Fällen muß der Verletzte also den
besonderen Antrag stellen: ich beantrage, den so und  

so zu bestrafen und zwar aus folgenden Gründen.
Nicht angezeigt ist es etwa zu schreiben, ich beantrage
den so und so wegen Körperverletzung zu bestrafen.
Denn stellt sich im Verlaufe des Verfahrens heraus,
daß der Beschsuldigte sich zwar nicht einer Körper-
verletzuug, aber vielleicht der Beleidigung schuldig ge-
macht hat, so kann er nicht mehr bestraft werden,
wenn die oben erwähnte Frist von 3 Monaten ver-
strichen ist. Denn wegen Beleidigung ist ja hier kein
Strafantrag gestellt.

“”-

qur die Belehrung der Bautatigtiett
Von Erich Metzenthin,

Mitglied des Preußischen Landtags

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei
hat bereits in ihrer ersten Sitzung am 8. Dezember
1924 ihre Bemühungen zur Belebung der Wirtschaft
im Interesse besonders des gewerblichen Mittelstandes
wieder aufgenommen Man war sich einig darüber,
daß Arbeits- und Kreditbeschaffung die große Parole
sei. Viele Wege, die dafür dem Großbetriebe offen
stehen, sind dem Kleingewerbe verschlossen. Um dafür
einen gewissen Ausgleich zu schaffen, wurde erneut
die alte volksparteiliche Forderung erhoben, durch
Vermittelung der Genossenschaften
unter der Führung des Reichs und der Länder Kredite
zu begeben. Besonders wichtig erschien die Belebung
der Bautätigkeit. Die Wohnungszwangswirtschaft
muß allmählig abgebaut werden. An eine plötzliche
Aufhebung des Künidigungsschutzes kann unter Be-
rücksichtigung der Mieternotlage nicht gedacht werden,
Ebenso klar ist es aber, daß die Wohnungsnot nicht be-
hoben werden wird, wenn man sich weiter fast aus-
schließlich auf die Wohnungsämter verlassen wollte.
Um nun etwas Positives zu erreichen, das sofort wirk-
sam werden bann, verlangt die Deutsche Volkspartei,

daß dem Baugewerbe aus dem Auf-

kommen der Hauszdnssteuer Kredite

g e g e b e n w e r d e n. Man beabsichtigt damit, das

freischaffende Gewerbe in die Lage zu versetzen, sich

mehr als bisher zu betätigen. Die Forderungen für

den gewerblichen Mittelstand sind im Antrage Hade-

mann, Bseyithiem Findeisen, Dr. Scholz wie folgt nie:

bergeIegt:

1. Die Kreditnot des Handwerks, des Einzel-

handels und Gewerbes ist durch geeigneteMaßnahmen
unter Heranziehung der Genossenschaften zu mildern.

Auf die Länderiegiierungen ist dahin einzuwirken,

dem Baugewerbe aus dem Auskommen

der Hauszinssteuer Kredite zu ge-

währen

2. Alle irgendwie entbehrlichen öffentlichen Regie-

betriebe sind abzubauen.

3. Die mit dem selbständigen Erwerbsleben kon-

kurrierenden Regiebetriebe sind denselben Steuern,

Lasten und Auflagen zu unterwerfen, welche jenes

trägt. Dies gilt nicht zuletzt für die sogenannten ge-

meinnützigen Bau- und Regiebetriebe (soz«iale Bau-

hütten). .. »

4. Es ist eine einheitliche Regelung des offentlichen

Verdingungswesens zu schaffen.

5. Dem Handwerk ist in seinem Streben, seine

gesetzliche Pflichtorganisation zu erreichen, großtes

Entgegenkommen zu zeigen-. «

6. Die Steuergesetzgebung muß mehr als bisher

die wirtschaftlich schwachen selbständigen Gewerbe-

treibenden können.

Breslau als Bongresz-Ztadt

 

Das Verkehrsamt der Stadt Breslau schreibt

uns: »Es besteht leider die Tatsache, daß Schlesien

und Breslau in Deutschland vielfach noch nicht ge-
Das muß andersnügend gewürdigt werden.

werden, denn Schlesien ist eines der schönsten Länder

Deutschlands und Breslau eine der schönsten Städte,

wenn es auch manchen Schlesiern und Breslauern
nicht bewußt ist. An Altertümern kann Breslau

mit den meisten und zum Teil sehr berühmten

Großstädten getrost wetteifern, und auch Kunst und

Natur sind in reichem Maße in Breslau und seiner

Umgebung zu finden. Dazu kommt das rege Wirt-

schaftsleben Breslaus und Schlesiens, die ja die

Führung auch in dieser Hinsicht in Ostdeutschland «.
Ein gutes Mittel, für Breslau und — .besitzen.

Schlesien zu werben, ist die Heranziehung von

Tagungen.  Wir bitten daher alle Breslauer und ‘

Schlesier, darauf zu sehen, daß möglichst viele
Tagungeu in Schlesien und Breslau stattfinden, und
daß die Tagungeu benutzt werden, um Schlesien in
richtiger Weise zu zeigen. Es darf hierbei nicht ein-
seitig vorgegangen werden, wie dies leider vielfach
geschieht, sondern es muß die Aufmerksamkeit den
verschiedensten Gebieten der Provinz zugewendet
werden, so allen Gebirgen und Bädern, den Städten,
den Wirtschaftszentren, je nach dem Bedürfnis und
der Art der Tagung Mit Rat und Tat stehen wir,
wie der Verkehrsverein Breslau und der Schlesische
Verkehrsverband jederzeit zur Verfügung. —- Im
übrigen empfehlen wir, soweit Schlesien aus be-
sonderen Gründen zurzeit für die Tagung nicht in
Frage kommt, von den übrigen Gegenden Deutsch-
lands das Rheinland zu bevorzugen, weil dies unter
der Besetzung besonders schwere Zeiten durchgemacht
hat und noch macht, und durch einen regen Verkehr
aus dem übrigen Deutschland unterstützt werden
maß.”

Die Aufwertung von sparttassengnthaben

und Gemeindeanleihen

Aus einer Verfügung des Preußischen Ministers
des Innern teilt der Amtliche Preußische Presse-
dienst folgendes mit:

Durch Runderlaß vom 9. April v. I. ist an-
geordnete worden, daß von Vereinbarungen und Be-
schlüssen über Aufwertung von Sparkassenguthaben
so lange abzusehen ist, bis die Durchführung-Z-
bestimmungen zu § 7 der 3. Steuernotverordnung
vom 14. Februar v. I. erlassen sein werden. Ver-
schiedene Wahrnehmungen geben Veranlassung, diese
Verfügung in Erinnerung zu rufen. Beschlüsse von
Sparkassenvorständen oder kommunalen Körper-
schaften, die in irgend welcher Form über dass auf-
gewertete Vermögen von Sparkassen zu verfügen
bestimmt sind, würden schon deshalb der Rechtsgültig-
keit ermangeln, weil gemäß § 7 der 3. Steuernotver-
ordnung die Verteilung der Teilungsmasse unter die
Sparkassengläubiger dem Treuhäuder vorbehalten ist,
dessen Teilungsplan der behördlichen Genehmigung
bedarf. Die Bestimmungen über Ernennung des
Treuhänders sowie über die Bildung und Verteilung
der Teilungsmasse werden ergehen, sobald Gewißheit
über die endgültige Gestaltung der allgemeinen Auf-
wertungsgrundsätze geschaffen ist. Bis dahin haben
sich die Sparkassenverwaltungen auf allgemeine
rechnerische Vorarbeiten zur Aufwertung der Spar-
kassenguthaben, soweit solche tunlich und zweckmäßig
erscheinen, zu beschränken. Desgleichen ist von Be-
schlüssen der Gemeinde-(Gemeindeverbands-)Körper-
schaften über Leistung von Beiträgen zum Spar-
kassen-Aufwertungsstock Abstand zu nehmen, da die
Bestimmung hierüber ebenfalls der Landesregierung
vorbehalten ist. Ebenso muß zurzeit angesichts der
Bestimmungen der 3. Steuernotverordnung eine Be-
schlußfassung einzelner Gemeinden usw. über die
Aufwertung von Gemeinde- und Gemeindeverbands-
anleihen sowie über die etwaige Aufnahme bei Ver-
zinsung solcher Anleihen zweckmäßig unterbleiben.
 

 

stack-, Bildhauer= und Kunststeinarbeiten
führt aus

Julius Völkei / Breslau 13
Fernsprecher Ring 6787    
 

     
    

  
     

 

  
J , s-

Ludwrg Koitonskr
M Holzhandlung Ist-M-Ring 8448 BRESLAU Ring 8448

,,;-.;z Brüderstr. 44 (an der Tauentzienstr.)

_‚ liefert preiswert:

beste kieferne Stammware,

·--;- astreine Seiten, Möbel-Kiefer,

besäumte Kiefer und Fichte,

geschn. Erle und Eiche
s -« , ei

“r .. . OELJHO e v‘i"’.l:n";“q. "“V‘Rli‘li‘i'wf' ‘ Its « I,« ’i‘. »F "I . “O. 11x. 1,54 l ‘| .-- .« „rl L “"“'‚."|

-. m «- - -·. ·-

  

l -- .
« .' «-- I ‑

'I
«   



IssssssssIssssssssIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIII

Bon den gewerblichen
Korporationen

III-III.IIIIIIIIIIIssssssssssssssssssssIIIIIIIIIUUO

Gattin: und TapeziererszwangssInnung zu

Waldenburg

Bericht über die Qusartalsversaniinlung am 5. 1. 1925
in der Stadtbranerei zu Waldenburg .
Um 2,30 Uhr eröffnete Herr Obernistr. Hiltinann mit

Glückwiinschen auf das Neue Jahr die Versammlung. Er
begrüßte die Erschiciienen unid dankte für das zahlreiche
Erscheinen, anwesend waren 63 Mitglieder.

« Nach ein-er ernsten Ansprache wird Herr Sattlermstr.
Krön aufgenommen, ferner die Aufnahme eines Lehrlings.

Als nächster Punkt der Tagesordnung steht der Vortrag
eines Redners der Handwerkskammer Herr Oberincister
Hiltmann erteilt Herrn Dr. Stobrawa das Wort zu einem
Vortrag über Steuerfragen. Vor dem eigentlichen Thema
gibt er einen neuen Plan der Kammer bekannt, daß jest
öfters Vertreter in die Städte kommen werden, znrAu -
klärung verschiedener Art, um ein engeres Verhältnis
zwischen Meistern und Kammer zu erstreben. Jn einem
1% stündigen Vortrag in interessanten und leichtvserstcind-
lichen Worten schildert Herr Dr. die iiber 40 Arten Steuern
die auf dem deutschen Volke lasten, verweilt bei Umsatz-
und Gewerbesteuer, welche uns Handwerker speziell in-
teressiert etwas länger und erntet dann für seine klaren
Ausführungen reichen Beifall, welch-er auch durch Erheben
von den Plätzen zum Ausdruck kommt.

3 Kollegen haben das Meister-Examen bestanden.
Der Mittelschles. Sattlerverband bringt Propaganda-

Hefte zur Verteilung
Es sollen die Quartalsberichte, sowie Einladung-en

jederzeit im Kammerblatt erscheinen.
Es geht ein Antrag ein, betreffs einer Beihilfe zum

Ausbau des Erholungsheimes in Ren-Falkenhain.
Möge der Unternehmungsgeist, der die anregend ver-

laufene Versammlung durchzog, sich auch weiter in der
Jnnung erhalten.

J. A. des Vorstandes: Carl Fliegner, Schriftführer.
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Graveur- und Ziseleur-Innung zu Breslau

Jnnungsverfamnilnng voni 4. 1. 1925. Der Ober-
meister Kollege Bruschke begrüßt die zahlreich Erschienenen
insbesondere den Kollegen Georg Srocke aus Glogau und
bedauert, daß leider die anderen Kollegen aus der Provinz
feiner Einladung an der Versammlung, die gleichzeitig
eine Versammlung des Kreises Schlefien fein fo-Ilte, teil zu
nehmen nicht Folge geleistet hab-ein Er entbietet allen
Kollrgen die allerherzliclxssten Nieujahrswünsche _

Die Versammlung nimmt Kenntnis von deni Rennb-
kominen mit dem Verlage der Deutschen Graveirrzeitnng
und stellte mit Befriedigung fest, daß der Artikel, ,,Eine
vernachläfsigte Kunst« bis ietzt ron 2 großen Tageszei-
tungen gebracht word-en ist.

Herr Bücherrevisor von Kreißles-Hellborn hielt einen
Vortrag über Buchhaltnng im kleinen Handwerksbietriebe
nnd über die beabsichtigte Schaffung ein.r Vuchstelle beim
Jnnnngsaussclziuß auf genossenschaftlicher Basis. Die Ver-
sammlung nahm die Ausführungen des Vortragenden sehr
sympathisch auf und auf die Frage des Vorsitzenden, wer
Interesse an der Srhasfung einer Buch-stelle hat nnd wer
fich» evtl. beteiligen würde meldeten sich 6 Kollegen

Zu den Richtlinien des Deutschen Graveur- und Eise-
leurbnndes die L;hrlingshaltung betreffend wurde noch-
mals Stellung genommen nnd diese als auch vorläufi« für
Vreslau maßgebend, anerkannt, doch sollen beim nä stsen
Bundestage in Berlin, der voraussichtlich von Breslauer
Kollegen nnd Damen zahlreich besucht werden wird, ver-
schiedene Abänderungen beantragt werden. Es wird be-

« schlossen, Ostern 6 neue Lehrlinge bei Jnnungsmitgliedern
einzustellen

« 2 vom Vundesvorftand gestellte Anträge wurden zur
Abstimmung gebracht und fanden einstimmige Annahme.

Da die in Breslau bestehende Interessengemeinschaft
der gximischten Brauch-e bisher nur ein lockeres Gebilde
wiir ohne Satzungen und ohne Verpflichtungen der Mit-
glieder auf f.Üiinbcftloreife, wurde von Kollegen Bruschke
der Antrag gestellt, 2 Kommissionen zu wählen, für die
emischte Brauche nnd für die Stempelbranche (Zig-aretten,

Schwarzdrnch Golddruck, Stahlstempel). Diese Kommissi-
onen sollen die Satzungen durchberaten, Mindestpreise
vorbereiten und gleichzeitig dem Vundesvorstand in feinen
Bestrebungen, die Neuausstellnng des Mindeftpreistarifes
des Bundes betreffend, unterstützen Der Antrag wurde
einstimmig angenommen. Jn die Kommissionen wurden
gewahlt: (Seitlich, Geistert, Qual, Hiemsch und Exner
sur die gemischte Brauche nnd Brnschke, Sauer, szauer,
Vogt und Nickisch für die Stempelbranche. Die Kollegen
Barth, Menzel und ter Weenie wollen sich bemühen, eme
Interessengemeinschaft der Ciselenre ins Leben zu rufen.
» Der Vorsitzende macht auf den in der letzten Vollver-
siiunnlung des Jnnungsausschnsses beschlossenen Neubau
des Handwerker Erholungsheimes in Neu Falkenhain
aufmerksam, unter Hinweis auf den Aufruf in der Hand-
werterzeitnng in welchem von jedem leistungsfähigen
Handwerksbetriebe in Mittelschlesien erwartet wird, min-
destens Mk. 10.—-— zn den auf ca. 250000.— veranschlagten
Bankosten zu zeichnen nnd empfiehlt den Kollegen nach
Kräften das Jhrige dazu beizutragen, um das ideale
Werk zur Ausführung bringen zu können. Er empfiehlt
wiederholt den Beitritt zur Sterbekasse des Deutschen
Graveur- und Ciseleurbnndes, die schon sehr fegensreich
gewirkt hat. o B

 

 

sbersönliches
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Syndikus, Rechtsanwalt Krügen Breslan is.
Der Shndikus des Verbandes der Schlesischen

Metallindustrie, sowie des Jndnstriekartells, Herr
Rechtsanwalt Krüger, Breslan, ist an den Folgen
einer Halsoperation plötzlich verschieden. Jn seiner
beruflichen Tätigkeit kam er auch mit dem Handwerk
und Gewerbe häufig in Berührung iiud zeigte viel
Verständnis für die Sorgen dieser Berufsstände Auch
in seiner Eigenschaft als Stadtverordneter (Deutsche
Volkspartei) nahm er häufig Gelegenheit, für den ge-
werblichen Mittelstand einzusprechen Sein Hin-
scheiden wird von allen, die ihn kannteu, aufrichtigst
betrauert.

Eine der iiiarkantesten Persönlichkeit unter den
Führern des deutschen Handwerks ist vor der Zeit
dahingegangen. Der Verwaltungsdirektor
der Handwerkskammer für Schwaben
und Nenburg, Herr Konsul Dr. Purpus
in Augslburg ist am 12. Januar 1925
unerwartet schnell gestorben. Er war ein
Mann von echtem Schrot und Korn und ging feinen
von ihm für recht erkannten Weg unbeirrt weiter,
ohne nach links oder rechts zu schauen. Seine ganze
Arbeitskraft setzte er zum Wohle des deutschen Hand-
werks ein und wurde von diesem zu den bedeutendsten
Anitern und Ausschüffen herangezogen, wo es ihm ge-
lang, durch fein tiefes Wissen und feine unbeirrbare
Redlichkeit vieles für den Verufsstand zu erwirken-
dem er seine Lebensarbeit geweiht hatte. Auch in
unserer Zeitung sind mehrfach Artikel aus seiner Feder
erschien-en, die bewiesen, wie Dr. Purpns auf allen Ge-
bieten der Handwerkswirtfchaft zu Haufe war. Sein
Andenken wird in den Kreisen all-er derer, die mit ihm
zusammen arbeiten durften, niemals verlöschenl

„_+___..

Herr Tischlermeister H u g o H eil- B re s l a u

begeht am Montag, den 26. Januar d. J. feinen

70. Geburtstag in voller körperlicher und geistiger
Frische. Seit über 40 Jahren ift er Mitglied der

Breslauer Tischlerinnnng und hat jederzeit an den

Fragen des gesamten Handwerks das regste Interesse

genommen. Wir wünschen dem Jubilar, der vor

feiner goldenen Hochzeit steht, bestes Wohlergehen für

lange künftige Jahre.
.-__________..__._ ,

Der Sattlermstr. A m a n d u s W e w i o r feierte

am 7. Oktober 1924 fein 25jähriges Gefchäftsjirbiläuin

Noch nachträglich die
herzlichsten Glückwünschel
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Steuer-niesen
IIIIIIIIIIIIsssssssssssIssssjssIIIIIIIIssssssIIIIs

Es ist dem Publikum immer noch nicht genügend

bekannt, daß die Finanzkassen und Reichs-
steuerhebestellen der .Finanzämter

Breslau-Süd und -Nord (auch die Lohn-

fteuerhebestelle, Dominikanerplatz 6 des Finanzamts

Breslau-Süd) am 8., 18. und vorletzten jeden Monats

aus dienstlichen Gründen ges ch l o f f e n bleiben.
Fallen diese Tage auf einen Sonn- oder gesetzlichen
Feiertag, so bleiben die genannten Dienststellsen an
dem nächstfolgenden Weritage geschlossen.

III—IIIIIIUIIUIIIQBIEUENICUNHIQÜUIIIBIDHIICIIIÜIBRD
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Das alte Ägypten.
Von der Urzeit bis auf Alexander den Großen.

Von Ernst K lippel.
Mit 26 Abbildungen auf 3250Bildertafeln Preis gebunden

J!
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Hermann P a ete l, G. m. b. H» Berlin-Neu-Finkenkrug.
Das alte Ägypten Von der Urzeit bis auf Alexander

den Großen, Von Ernst Klippel. Hermann Paetel Ver-
lag, G. m. b. H» Neu-Finkenkrug bei Berlin, 1924. Mit
vielen Abbildungen Geb. 4,50 (/It.

Seitdem die märchenhafte Kunde von der Auffindung
der berühmten Pharaonen-Mumien in einem Felsspalt
der libnschen Gebirgskette, Anfang Juli 1881, Europa in
Erstaunen setzte, hat wohl kaum ein archäologisches Er-
eignis die gebildete Welt derart mit Bewunderung erfüllt,
wie die Aufdeckung des Tut-ench-Amoit-Grabes in der
thebanischen Totenstadt. Dort am linken Nilufer, in den
Abhängen der zerklüfteten Kalkfteinfelsen schlummerten
die mumisierten Gottkönige der Auferstehung entgegen,
bis es rastlosem Forschergeiste gelang, auch den letzten ans

Tageslicht u bringen unb damit der Wissenschaft o... _
bar zu ma sen. Die Herausgabe einer zusammenhängen-
den und leichtverständlichen Darstellung der markantesten
Geschehnisse im alten Ägypten, soweit wir zurückzublickeu
vermögen, erscheint daher gerade gegenwärtig als dankens-
werte Aufgabe.

Ernst Klippel ist kein zünftiger Agvptologe, aber er
war während seiner fiinfzehniährigen Amtstätigkeit als
Konservator der koptischen und islaniischen Kultstätten
Agtsptens doch mittelbar an mannigfachen-Forschungen
und Aufdeckungen beteiligt. Seine regelmäßigen Jnspek-
tionsreisen, die ihn bis zu den siidlichst gelegenen Denk-
niälern führten, haben ihm das Studium des alten Landes
der drei vorchristlichen Jahrtausende an der Hand der Er-
gebnisse der Ägypten-Forschung der letzten hundert Jahre
erleichtert.
Jm vorliegenden Büchlein erhalten wir zunächst einen

Einblick in das Urägvvten, wie es uns aus seinen spär-
lichen Überbleibseln entgegentritt, in die Uranfänge seiner
.ISiunft, feiner Götterverchrung und feiner Leichenbehandi
un .
Un der gefchichtlichen Zeit betrachten wir die alten

Agtspter in ihren eigen-artigen religiösen Vorstellungen,
wie sie sich allmählich von der Verehrung der Erd-, Luft-
und Hnnmelsgötter zur Anbetung des strahlenden
Sonnengestirns durchringen· Wir sehen, wie im Laufe
der Jahrtausende selbstbewußte politische Macht und
Staatsklugheit der Pharaonen Land nnd Volk zu nn-
geahntem Wohlstand enivorbringt, wie aber das Erstarken
ehrgeiziger Gansürsten und schließlich schwächliche Herr-
scher den Niedergang und die Verelendung des Volkes
herbeiführen und das Land zuletzt tatkräftigen Fremd-
herrschern uberlassen. Wir erleben die vielen fiegrcichen
Kriege mit den barbnrischen Nachbarstaaten, die ungeheure
Ausdehnung des ägvptischen Reiches und sein Zusammen-
schnielzen zu einem ohiimächtigen Kleinstaate. Wir be-
wundern die Technik, wie sie uns in der (Errichtung der
riesenhaften Pyramidcn entgegentritt, deren Entstehung
Ernst Klipvel aus den bankartigen Mastaba-Griiften her-
leitet, nnd die Kunst, wie sie sich in den unvergleichlich
herrlichen Tempeln und Felsgriiften des oberen Landes
offenbart. Der Verfasser erläutert kurz das hierogly-
phische Schriftsvstem, führt uns in ein ägyptisches Unter-
richtshans und bringt Anszüge ans der literarischen
Hinterlafsenschaft. Er führt in das Allerheiligfte der
Tempel, läßt die Priester die Gebränche nnd Gebete beim
Götterbilde und bei der Opferung vollziehen und breitet
die gewaltigen Opfergaben vor uns aus. Recht anschau-
[ich behandelt er den Totenkult von der Trauerkundgebung
bis zur Veisetznng der Mnmie. Er zeigt uns den Pharao
als Mensch, das Leben bei Hofe, das Verhalten der Wür-
denträger, die Nänke und Verschwörungen im pharaos
nischen Frauenhause nnd zeichnet ein Eharakterbild der
blutjungen Witwe Tut-ench-Amons. Er schildert das
Leben der Vornehmen, das Palastinnere, die harten
Lebensbedingungen der Arbeiter und läßt uns in die
Häuser der Armen blicken. Wir verfolgen die antiken
Grabränber bei ihrer Arbeit und erleben das Gerichts-
verfabren gegen sie.

Im groß-In und anzen erscheint Klipvels Werkchen
als höchst gelungene,· as Wesentliche erfassende geschicht-
liche DarstellungJ des Pharaonenvolkes, dessen Errungen-
schaften fur die rundlage unseres Wissens von gewaltiger
Bedeutung waren.

Alleine esiilun - ieslaii ls
Viktoriastraße 76

Fernruf Ring 319

stack-. Bildhauer- und Kunststein-Arbeiten

 

 

 

   
  

Hinweis.

»,,Der. Deutschen Abwässer-Reinigungs-Gess. m. 5. V»
Stadtereinigung wurde von der Leitun der Landwirt-
schaftlicben Ansstellung in Merzig eine edaille und ein
Ehren-Diplom für hervorragende Leistungen aus dem Ge-
biete der Abwassers eint-gnug zuerkaimt

Steuerberatung Buchführung
Kostenlofe Beratung in Steuerangelegenheiten und

Buchführung im Jnnungsauss usz zu Bres-
lau seden Dienstag und Freitag, na m. von 4——6 Uklr
durch unseren Stenersyndikus L a ch m u n d. Für Schrift-
satze maßige Gebühren. Es wird der Ausbau unserer
Steuerberatnngs-»und Buchfiihrungsftelle vorbereitet, und
bereits in den« nachsten Tagen werden wir nähere Mit-
teilungen machen.

Breslau, den 7. Januar 1925.

Jnnungsausschuß zu Breslau.
Jos.Unt»erberger, W.Baranek,

Vorsitzenden Svndikus.

 

     

 

  

 

Wi- ·TÆ3 Kostenlose Beratung ":«-3::-,::3.in-·T«« ket-
Mittwoch 10—-12 Uhr Schlachthofbörse

2——4 Uhr weiden-in 7. Tel. Ring 7395
sonst täglich 8—10Uhr Fichtestrfi. Tel.0hle 9345

chriftsätze. Steuersachen für Kunden gratis“ Or- »
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Verantwortlich für neu rebarttoneuen Teil: Svnvitut
Dr. Wall-r P seicht-. Syndlkus Walter Baron-
und Baue-at Schreiben für den Anzug-enteilt E th’
m ann. Verlag ver VerlagsiGen .S.:hlel. handwerl m Gewerbe“. Druck von Grafs, B Irtb u. comiis

(E. Friedrich) —- gamma tu Bei 51cm.
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Zuschneide-Kurse
für Herren- und Damenbekleidung

Beginn am 1. und 15. Jeden Monats
Erste und größte Privat-

Zuschneide-Schule Ostdeutschlands

inh. und Direktor HBIIII‘IBII IHBIIZBI
Oartenstr. 46 Breslau V Gartenstr. 46

Schnittmuster - Abteilung und Modeiournai - Vertrieb
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Büro Alexanders". 4 T. R. 9964
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Breslau l

Maschinen - Falli’lii
Fabrik Borsigstr. 10/14
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/ Werkzeuge!
   Ständig ab Lag. Breslau liefert-ans

 

 

 

  

   

Geraer , "l“?

Holzwaraniauriit
Robert Llndnu _ »
Sen-lieust ‚flott?

mn, l!" «-- · LU C

Querstähe
Vertr. für Schlesien: R. Wallach. Breslau 3..

WaterloOaStraeae 8, l-

 

 

 

 

Baugeschäft (i. Tilguer,
Ratsmaurermeister

lnhaber: Gustav Tiigner u. Erich Korn

Bres‘au, Palmstraße 39
Fernsprecher Ring 84

übernimmt Ausführung von Neu-
und Umbauten,
Fach schlagenden Reparaturen

sowie aller ins

Die bestgeelgneten

Lebt-jungen und Lehrmädchen
vermittelt kostenfrei das

Berufsamt, Nikolaistadtgraben 125'-
FernSprecher Ring 8747 und Mag. 878.
 

stellenanmeldungfür-Ostern erfolgtIm eigenen Interesse schon letzt
Anruf genügt. Auf Wunsch besondere Eignungsprüfungen.

 

Ständiges großes Lager an Tischler- und

 

Baumaterial in Kieler und Fichte l
an: t j-; - G: ‑Kessel- lt Wust-„s. l

Weinhandlung und Sägewerke

Wes- Bsseslau 8 steten;
xmwrmomiwemwwn

 

 

Maul-el- und Zimmeriehrlinge
sowie Lehrlinge des Baugewerbes jeglicher Art

sind bald anzufordern
beim

Berufsamt der Stadt Breslau,
Nikolaistadtgraben 25, Telefon Ring 8747 und Mag. 378   
 

 

W.manuellem
Hummerel 51 und Altbüßerohle 11 / Irernruf Amt Ring 3486
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Sämtliches Bügelgerät, Bügeleisen. Bügelöien, Zuschneidegerät

Gr. Lager in Futterstoffen. Knöpfen, Näh- und Knopflochseiden

 

 

REMEDIES-als III-Z nemnlfiähuutamn
  Illustrierte Preisliste gratis!        ?Oes« 0
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Elektrische-g
Heizkörper
jeder Art für jeden

gewerbi. Zweck.

Eliliill'. IIBlZ- llliii

Hflltll-lillilfll'flie.
BIIIIEIEISBll
Staumauer.

IIflIlilllIll-‚ Haar-
Il‘lißliilll-‚ “1388898-
hßflill‘illß. Elßllil'ii
flllslllzlll lllllläkillll
repariert und baut

nach Angabe unter

erster fachmännisch.

Leüung

lltl‘llll‘l llllli
Elektro-lnstail.-Mstr.

Steinstr. 11.

Auf Anruf

Ohie 4414 erfolgt

freie Abholung und  L Zustellung

IllllSBIiIlSBIl-llllißällt}
Maurer-Zementarbeiten

Terrazzo-Fliesen
Grabdenkmäier

IIIIllSISIBlIiIllIll‘Iii

P. Heinze
Gräbschenerstr I42.
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bei (Einlaufen jeder

Art nur solche wirk-

lich leistungsfähige

Firmen- die ihre Inse-

rate in der Zeitschrift

erhielten!

Handwerk n.Gewerbe
veröffentlichen.

q-

Steuern"SllllSlIlilillelil
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llll’llitttllllll
gut erhalten, preiswert

zu verkaufen

Ellllllällllsllllsl
lllllLBlsllBllllless
Blslllslllläll mit. H.

Breslau,
Fabrik Salzstr. l3
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Maschlnenlnumelller
aus dem abgetretenen Gebiet, wünscht sich
im diesseitigen Kammerbezirk lelbitänbig zu

(Seil. Angebote bitten wir an die
Abteilung iV,

zu wollen.
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machen.
Handwerkskammer,

 

Minuten
Armaturen

Sfimti. lnstailationsartikel
iur Gas. Wasser u. Eiektro

Milde,
llällllslssllssllsclläll m. ll. H.
Breslauö, Freiburgerstr. 7

Fernrui Ring 6666
—-

Autoxxene

SchweißnAnstalten

Listle - Müißiiüeül‘iiclillllfl

Sßiilileifliiii. scllllslclllll
iuhrt aus

Paul Schulz
lliiJiiSiflSli'. 108 Tal. 0. Zle
Schlossercr und s eparatur-
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alt
Carbid

ocoooooooooooo
l TSM. llllllllll

Benzin Benzol

Illlilifiiiil SchnangnrIII
lrastau II. Mooran 39

 

 

 

 

 

Eiektrotechnisches Büro Kupfer-schmiede-
 

llllllll llllllll
Elcllllkcllsclllllslllllls BHI‘D IIII‘

Llclli- llllll Krananlagen
Breslau

Maus-Musle 8 —— Tel. 0.7000

 

Kupfer-entwede-

Apparatebau / Dampf-

Hochdruck—Hetz-Anlagen

Kessel aller Arten u. Größen

l. liililllll' VIERTER
Fernrul Ohie 5453
 

 

 

Fernrni Nin-s ZE- l Farben

00000000000000 siimtlicne Maler-Artikel
Drechslerarheiten BIHHGIIHHHÜ‘HI‘ÜÜHI‘EÜ

Knnierschmiedesiraße i

Mewslerarvelten Farbe" U· Lacke
tertiat

Wilhelm Arnold
Gaul-Maße 16
 

 

 

  

Werkstatt.

.. Drahtzäune
55m: n. Model-

beschläge Drahtgeflechte,
» « 5" Drahtgewebe,

fiaäüägttniääg Drahtzäuue

lilillfililiälliilllß
liefen /.11 hii' fasten Prei en

illlälail Billllllsllllll iifiGlll.

ålllllls lllllllllälll
Breslau 13,

itemtiraße l‘el.Rin2 ’46  

Fritz Wegener
Albrechts". 38.
Ohie 7256 liefert Ring 7082

Gips, Zement, Schlammkreide;

r‘irnis. Lacke. alle Maieriarhen

hiliirzst und frei Haus.
 

Fahrräder

Reparatur-Werkstatt

liir Motorräder. Fahniidc:

und Geschäfts - Dreiräder

Leo Glutin

Fahrrad - Schlossermeister
 

 

 

 

 

Llreslau ‑. Usstcnstsalse lu
leleion Ring 2352. Elektromotoren

Lüsstenfsbrilc Elektromotoren
Spezialität: Vertrieb u. Reparatur-Anstalt,

Zahnbürsten

Gitl‘l Eitll‘liiililli
Breslau X,
Mehlgasse 47.

Teieion Ohie 5207.  Ankerwickelei u. Kollektoren—

bau. Großes Lager auch Hebt

Motoren und Zubehörteile

'aller Art

Ernst Lehmann
Breslau X. Matthiasstraßt 9

Fernsprecher Ring 7489

\.'„.. ..... kt 13 Tel. Ring 358-
 

Jalousien

JflliliiSlBil-filill‘iii
M- u. sonnanialnusian

Bautischierel

Möbeltischlerei

illlßllSl slllllllllllllk
Flurstr l0. T. 0.1362

    

Märkischestr. lt

 

Linoleum

  

   

 

      

  

Telefon ll. 7232

Elllll lllliliiillll
Breslau X

»- Kohlenstraße 24

: Iii‘IißiBS Spezialgescnäii
für Linoleum und Triolin-

° arbeiten

Ausgleichen d. Fußböden

; Kostenanschläge gratis

 

 

L t I: o i e u m
verlegen wird sachgemäß
und preiswert ausgeführt
r’ A U L R 0 T H E R

sog-Geschäft für Lino-
leumlegen / B r e s l e u.
Augustestr. 23. Tel. 50546    
 

Markise:

Hiililllillil SBIIBI‘
Vorwerkstr. 57a
Tel. O. 1055.

Spezialität:
Schiebe- u.Vorh.-
Oitter, Markisen
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P. Mai-garni-

Breslau X. Beiltaielstr. lt

 

  Fernrui Ohie 7115i
 

 

Nähmaschinen

Tlclhmaschinen
für Hausgebrauch und Jn-

buiirie. Ersatztelle und
Reparaturwerlstatl für

idmtl. Systeme

Iosef Greulich
“1.0.6351 Breslau, I7

. Summerei

Bitte auf Bot-name und
Hausnummer zu achten-

 

 

   

 

Stempelfabrik
 

Traugott derndt
Inst-- Ed. Pohl.

Breslaui. Ring I Fel. R. 680 _

solle-to und gründe
Fabrik Breslau“

 

 

schlossen-i
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IiilSlltlllllläi‘ill
Breslau I3.

Neudorfstr 72 T. R. 1192

Qllliii‘ illiii Sichfli‘iiiills-

 

   
 

 

 

  Kuplerschmiedestraße 17  
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‘n‘---‘ Schutzgiitmr

Willi Budich WVWV
Ofenbaumeister - ‘

Brüderstr. 37. Teiei. Ring 9655 Im II I IS III BI‘

' Spezialität;
”"""""’ schiene-gings

Pinsel und Markisen
— P. Mengenu-

ssllllllclls IIIHIHI' « HI'III‘IOE Areglåiäraf gegliäai’ellinr. I
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n. seist-sites

Breslau l,
Ringbude 75/70.

Feieion Ring H46.

 

Technische

Bedarfsartikel.

XVIII
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Drogen— u. Farbengrosshaud-

lung. Kupterschmiedestr. 25.

Ecke Stockgasse

Telefons Ring 435 und 8199

lecnn. Berinis - Ill‘Iiliel
liii‘ Hannwerii il.Iiilillill‘IlB

Leim - Silhßllacli
Lager in Arti-Hoizbeizen

BEIDE
Wagenbau

 

 

 

Karosserien. Autoanhäng.
\uibauten. Kutschwagen

P. Seipolt
ilräbschener Sirasse 184

i'eielon Ohie 7102

 

Zahnräder

lll‘illiil‘ Rliili lt Ilii.
ül‘iiilSiillBllBi‘ Sii‘. 98
Telefon Ring 713



Kupfer, Messing, Neusilber, Blei, Zinn
in Bledzen, Drähten, Stangen und Röhren

Löizinn,LagermeialI,Sdzlagloi, Gas-, Guß-u.5iederohr

Werkzeuggu/isiahl

fulius seinem-rie-
Breslau I, Ohlauer Straße 21/23

Kam.-
Ges.

 

Walzer/er: / Bledze /Siehl

Röhren / Verbindunge—

« flüdre / Wagenbau’,

_ Pflugbauariikel

 Siaudxmafdzineu - Reifcu- IF-,

biegemafiizincn /M

eiatidiiungen - Bügeleifenboben
case-sen- flir- Wirt/Eh. ers-ww- s
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Achtung!

_ Viel Glück im neuen Jahre «
wünsche ich Ihnen und werden Sie haben, wenn Sie ihren Bedarf in i« «

« « Stangenscharnieren, Kleineisenwaren
Einsteckschlössern, Zierleisten, Quer-

stäben Werkzeu en Beizen Matt rä arat HEFT- .. -«
»j-j-«;;; ’ g ’ ’ p p en «.;·;;·;.»,: Verzinsung

Fernsprecher :

‘rDER-P FRA»

Möbelindustrie! Achtung! III-TO

u...ambei

Ohle 28 62 (Nebenstelle)
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"— »s» Neuheit!

. T Besichtigen und Überzeugen
« —.«. Sie sich, daß mein patentamtl. geschütztes

Sehiebeg
' « an Stabilität, vornehmen Ansehen und vor-
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INyFiir Bim- u. Möbeliifchler
Türeinfiedr/dzlöfier / Möbel/'dtlöfler
Möbelbe/dzla’ge / I'iifdzen / Sdn’ebev
iiirbe/dzlä'ge / Ventilationen, Jan-se
l'a'milidze Baubedarfsariilrel billig/i ·

Herz K
Breslau I, Ring 9, Blüdrerplaiz 1 a, Herrenfiraße 1

liefert:
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II mindestens gleich kommt und im Preise

Oskar Hielscher

 

Neuheit!

itter
züglich. Verschluß, den bisherigen Systemen

30 bis 40 0/0 billiger ist.

Erfinder u. alleiniger Hersteller für Schlesien

Schlossermeister
Waldenburg- Altwasser

Außerhalb Schlesien werden Anfertigung:-
rechte vergeben.
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lFernruf: Amt Ring 2867 und 7966

vonSpareinlagen und

s Industrievertretungen für die W e c h s e I d i s k o n t / K r e d | 1;

Rlßhard wallaCh9 H0leearbeitungsindustrig » T9 Bankverirehr ed
Breslau X, Niedergasse 1/7 - j—

 

GIVE-g-ZWEITEN-e
-.J:.jz?«j decken, denn dort kaufen Sie zu Fabrikpreisen und {.11

können selbst billig fabrizieren. ·
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Beitiinungen
in Holz, Guß- und

Schmiedeeisen

Gitterspitzen

Getriebene Rosetten

Spannschrnuben für
Drahtzäune

SämttichsTeile für
Scherengitter

Eunen Kraut;
G. m.b. H.

B r esiau 1

SpeziatsGefchäst
für Schlosse-: und Schmiede

sittssmiswisstmtiss»Ist-Ums
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«« » - s;«;-::«:««,:. m Breslau— ;

Blumenstrasse 8 / Gegründet 1896

Annahme

Depositen

er Art
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Sonntag, den 25. Januar 1925

g nennt-innen1111111111111
1%

 

Tanz u. Volksbelustigungm den festlich

dekorierten Sälen des St. Vinzenzhauses.
m
’

-— Anfang Nachmittag 5 Uhr _—

Eintrlttspreise: Mitglieder durch Ausweis der
, Mitgliedskarte

Herren Mk 1,— einschließlich Steuer
Damen ‚. 0,50 .. -

L Gäste, Herren „ 1,50 .. »
. Damen n 11" n n

Gäste willkommen.

Es ladet ergebenst ein

Der Vorstand

JeMie-Wen-Westensfes-W-ges-te-ä)
M

nusiitnrqeube
«III-IN himngBauart
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HEXE-»R2111, 1.1. G‘
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set-desto ·
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Be- und Entwässerungsanlagen / Sanitäre

Einrichtungen IWarmwasseranlagen/ßade-

einrichtungen - Kiosetts usw. für Wohn-
häuser / Villen - Siedlungen / Fabriken
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Marmorwaschtische in Jeder Ausführung
 

Badeöien für Kohlcn- und Gasteuerung
Gasdruckautomaten / Feuerlösdieinrich-

tungen / Hydrantcn
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Reparaturen Jeder Art
 

Einkaufsquelle aller Gegenstände
ftir Gas- u. elektrische Beleuchtung

Richard Wiiikc
Breslau X / Herzogstr. 27

Telefon Ring 7635
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I
Tischlereibedarisartikel

Großes Lager aller Dredislerwaren
Perlstäbe. Wellenleisten. Schnitzleisten
Kehlleisien u. Möbelauflagen

Paul Stephan, Drechslermstr.
Breslau I, Messergasse10 gegr.1877

00.00000
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Ambosse
sowie sämtliche

Maschinen und Werkzeuge
für

Schmiede, Schlosser 11. Stellmachereien

liefert aus Lagervorrat billigst

(iebr.Weiss, Breslau Il
Eisenhandlung   
 

Buchführung, Steuersachen i111.
übernimmt ·

A. Thomas, Bresl. 8, Glausewitzstr.22
Auskunft erteilt Herr Ober-meister- Unter-bergen
Breslau. Marienstrasse 4, Telephon Amt Fing 376
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____._ Putzdireitrire
Meisterin, nur erste Kraft, zur Ateliers
Leitung in Dauerstellung bei gutem Ge-
galt für 1. Februar oder später gesucht.
ewerbungen mit Zeugnisabschriften

und Gehaltsansprüchen an

ein. Kritppeliiirtoraeverein, Abteilung
Damens-un Breslaull, Tanentzienstn 28
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Jnnungsfeiretär
von unterzeichneter Innung für sofort gesucht.

Bewerben die im Verkehr mit Behörden und

in Stiftungsangelegenheiten bewundert sind-

stenographieren und flott Schreibmasrhine

schreiben, wollen ihr Angebot nebst Lebens-

lauf sowie Mitteilungen über die frühere

Tätigkeit mit Zeugnisabschrisien undGehaitss

anspriichen baldigst einsenden. Die Tätigkeit

wird sich voraussichtiich auf nur einige

Stunden am Tage beschränken

Jnstaitatenr - Zwangsinmmg
Georg Ruppelt, Obermeister

Kiosterstraße 62
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